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8. November 2019 

 
 
Sehr geehrter Herr Bundesminister, 
 
vielen Dank für Ihr Schreiben vom 2. Oktober 2019, in dem Sie die Erwartungen an die DB AG 
im Kontext des Klimaschutzprogramms 2030 thematisieren und konkrete Konzepte und Struk-
turveränderungen erwarten, um die bisherigen Ziele und Maßnahmen zügig umsetzen zu kön-
nen. 
 
Soweit es ein Antwortschreiben zulässt, will ich auf den nächsten Seiten gerne auf die aus mei-
ner Sicht wichtigsten konzeptionellen Punkte und strukturellen Veränderungen eingehen und 
außerdem versichern, dass wir zu vertiefenden Gesprächen über die vorgestellten Konzepte, 
Ziele und Maßnahmen wie bereits in der Vergangenheit gerne zur Verfügung stehen. 
 
Im Rahmen des seit gut einem Jahr geführten regelmäßigen Dialogs des DB-Vorstands mit 
Ihnen und Ihrem Haus waren wir uns einig: Ein „Weiter so“ darf und wird es nicht geben. Bereits 
im November des vergangenen Jahres haben wir die „Agenda für eine bessere Bahn“ vorge-
stellt, in unserer im Dezember vorgelegten Mittelfristplanung mit zusätzlichen 5 Mrd. € dotiert 
und auf dieser Basis nicht nur Konzepte vorgelegt, sondern auch die Umsetzung der dahinter 
liegenden Maßnahmen auf den Weg gebracht. Diese Maßnahmen haben wir bei unseren ge-
meinsamen Treffen im Januar des Jahres näher erläutert. Heute können wir feststellen: Auch 
wenn wir hinsichtlich unserer langfristigen Ziele noch eine weite Reise vor uns haben, befindet 
sich die Maßnahmenumsetzung im Jahr 2019 auf einem guten Weg. Wir haben in fast allen Be-
reichen Fortschritte erzielt und Verbesserungen erreicht, und in einigen Feldern sind wir in der 
Umsetzung rascher als noch zu Jahresbeginn geplant. Darauf werde ich im Folgenden noch nä-
her eingehen. 
 
Zuvor gestatten Sie mir noch einen Blick zurück auf die letzten Monate. Wir waren uns im Ja-
nuar ebenfalls einig, dass die eher auf den kurz- und mittelfristigen Zeithorizont ausgerichtete 
„Agenda für eine bessere Bahn“ durch eine neue Konzernstrategie mit einem längerfristigen 
Zeithorizont bis mindestens 2030 ergänzt werden sollte. Hierzu haben wir in diesem Sommer 
die mit Ihnen vorbesprochene Dachstrategie „Starke Schiene“ vorgestellt. Die neue 
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Konzernstrategie hat sowohl bei unseren Führungskräften und Mitarbeitenden als auch bei un-
seren externen Stakeholdern ein sehr positives Echo gefunden. Vor allem greifen wir mit der 
„Starken Schiene“ die verkehrs- und klimapolitischen Impulse der Bundesregierung auf und 
überführen diese in ein klares unternehmerisches Konzept. Dieses wird seine finanzielle Hinter-
legung in der jetzt anstehenden Mittel- und Langfristplanung 2020 ff. für die AR-Sitzung im De-
zember finden.  
 
Klar ist: Um die dringend notwendige Verkehrsverlagerung zu erreichen, muss massiv in den 
Verkehrsträger Schiene investiert werden. Das gilt sowohl für die Infrastruktur als auch für Fahr-
zeuge, Werkstätten und Personal. Der erfolgreiche Abschluss der LuFV III-Verhandlungen, das 
am 20. September durch die Bundesregierung vorgestellte „Klimaschutzprogramm 2030“, die 
Beschlüsse zum Ergänzungshaushalt 2020 und die am Mittwoch vom BMVI eingebrachten und 
vom Bundeskabinett verabschiedeten Gesetzesinitiativen, darunter insbesondere zu GVFG und 
Regionalisierungsgesetz, sind allesamt starke Signale für eine “Starke Schiene“.  
 
Für Ihre Unterstützung und Ihr besonderes Engagement in den Verhandlungen über die ge-
nannten Maßnahmen möchte ich mich nochmals ausdrücklich bedanken. Das gilt auch für die 
Mehrwertsteuersenkung auf Tickets im Bahnfernverkehr, die von Ihnen in die politische Diskus-
sion eingebracht wurde und letztlich breiten politischen Konsens gefunden hat. Mit dieser Maß-
nahme können wir zusätzlich Millionen von Menschen für den klimafreundlichsten Verkehrsträ-
ger Schiene gewinnen und mit zusätzlichen Investitionen in Fahrzeuge und Werkstätten wich-
tige Impulse für Wachstum und Beschäftigung in Deutschland geben – und dies in insgesamt 
konjunkturell sehr herausfordernden Zeiten. Am gestrigen Donnerstag hat der Aufsichtsrat der 
DB AG Investitionen in neue HGV-Züge von 1 Mrd. € und Investitionen in den Ausbau der ICE-
Werke von 0,5 Mrd. € beschlossen; damit werden insgesamt 600 neue Arbeitsplätze bei der DB 
geschaffen. Das DB-Werk in Frankfurt-Griesheim wird deutlich erweitert, das Werk der schwe-
ren Instandhaltung in Cottbus weiter ausgebaut, und wir werden – wie bereits bei unserem Tref-
fen am 17.9.2019 angedeutet – ein zusätzliches ICE-Werk im Süden Deutschlands errichten. 
 
Die auf Bundesseite deutlich erhöhten Mittel für den Verkehrsträger Schiene werden wir auf un-
serer Seite mit nochmals erhöhten finanziellen Anstrengungen in vielen kapazitäts-, qualitäts- 
und kundenrelevanten Bereichen flankieren. Damit wollen auch wir einen zusätzlichen Beitrag 
leisten, um das gemeinsame Ziel einer „Starken Schiene“ so schnell wie möglich zu erreichen 
und die bislang geplanten Maßnahmen zu beschleunigen sowie zu verstärken. Im Rahmen der 
jetzt anstehenden Mittel- und Langfristplanung 2020-2030 werden wir dafür geringere Gewinne 
und eine niedrigere Kapitalverzinsung in Kauf nehmen. Auch darin sehen wir uns im Einklang 
mit dem Koalitionsvertrag der Bundesregierung, wonach für den Eigentümer „eine sinnvolle Ma-
ximierung des Verkehrs auf der Schiene im Vordergrund [steht].“ Die aus dem Beschluss des 
Haushaltsausschusses vom November 2016 abgeleitete Obergrenze der Nettofinanzschulden 
(inkl. Leasingverpflichtungen) in Höhe von 25,4 Mrd. € werden wir trotz des zur Zeit schwierigen 
Marktumfelds für einen Arriva-Verkauf als verbindliche Leitlinie im Rahmen unserer Mittel- und 
Langfristplanung einhalten.  
 
Nachstehend erfolgt unter Nr. 1 zunächst eine Zwischenbilanz der zu Jahresbeginn skizzierten 
Maßnahmen zur Verbesserung von Qualität und Pünktlichkeit sowie unter den Folgeziffern eine 
Erläuterung der in Ihrem Schreiben genannten Punkte. 
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1. Agenda für eine bessere Bahn: Stand der Umsetzung der im Januar besprochenen 
Maßnahmen 
 
Mit der großen Mehrheit der besprochenen und zugesagten Maßnahmen sind wir planmäßig 
unterwegs. Im Anhang finden Sie die entsprechende Fortschreibung der Ihnen zu Jahresbeginn 
präsentierten Unterlage. Auf dieser Basis wird auch der Aufsichtsrat der DB AG regelmäßig 
über den Fortschritt der „Agenda für eine bessere Bahn“ informiert. Konkret möchte ich gerne 
auf die folgenden Maßnahmenblöcke hinweisen, weil gerade in diesen Bereichen erkennbar 
wird, dass wir bereits an einer Beschleunigung und Verstärkung der Maßnahmen arbeiten:  

 
a) Wir stellen zusätzliches Personal ein und bauen Qualifizierung verstärkt aus: Im Rah-

men unserer Rekrutierungs- und Qualifizierungsoffensive haben wir die vereinbarten Maß-
nahmen erfolgreich und konsequent umgesetzt. Von den geplanten 22.000 Einstellungen 
für 2019 haben wir aktuell bereits über 20.000 neue Mitarbeitende rekrutiert. Bis Jahres-
ende erwarten wir 24.000 Einstellungen und werden damit oberhalb unserer Planung lie-
gen. Daneben investieren wir auch massiv in die Erstausbildung. So haben wir gegenüber 
dem Vorjahr die Anzahl der Ausbildungsplätze um rund zehn Prozent gesteigert und An-
fang September 4.200 Auszubildende im Konzern begrüßt. Auch die Qualifizierungsplätze 
für Quereinsteiger haben wir weiter ausgebaut. Gegenüber dem Vorjahr stehen uns rund 
40 Prozent mehr Plätze zur Verfügung. Wir sprechen hier von einer Größenordnung von 
rund 5.000 Plätzen. Auch hier liegen wir oberhalb unserer Planung vom Jahresanfang. 

 
b) Wir modernisieren die komplette Fernverkehrsflotte mit neuen Fahrzeugen: Der Fern-

verkehr steht mitten in der größten Fahrzeugerneuerung seiner Geschichte. Bis Ende 2024 
werden insgesamt 137 Züge der Baureihe ICE 4 beschafft. Derzeit läuft alle drei Wochen 
ein neuer ICE 4 zu. Mit diesem Zulauf werden wir den Fahrplan schon im kommenden Jahr 
deutlich ausweiten. So werden auf den Relationen Berlin-München, Berlin-Frankfurt und 
Hamburg-Köln drei Züge in zwei Stunden verkehren. Damit gehen wir einen weiteren 
Schritt auf dem Weg, einen Halb-Stundentakt zwischen den großen Metropolen einzufüh-
ren und den Deutschland-Takt umzusetzen.  
 
Bei unseren Gesprächen im Januar hatten wir in Aussicht gestellt, zusätzliche Maßnahmen 
zur Erhöhung der Fahrzeugkapazität auszuloten. Mit dem kurzfristigen Kauf von 17 Doppel-
stockzügen der Firma Stadler von der Westbahn ist uns dies gelungen. Dies ermöglicht 
uns, bereits im kommenden Jahr die neue Linie Rostock-Berlin-Dresden mit Anbindung an 
den Flughafen Berlin-Schönefeld im Zwei-Stunden-Takt zu bedienen und unser Verspre-
chen einzulösen, sukzessive alle Städte mit mehr als 100.000 Einwohnern in das Fernver-
kehrsnetz einzubinden. Schließlich wird die Flotte durch den neuen EC-Nachfolger für inter-
nationale und touristische Verkehre ergänzt, von dem 23 Züge bis Mitte 2024 in die Flotte 
aufgenommen werden. Der Beschaffungsauftrag wurde im ersten Quartal an den spani-
schen Hersteller Talgo vergeben. 
 
Mit der Senkung der Mehrwertsteuer erfährt die Erneuerung und Ausweitung der Fahrzeug-
flotte eine weitere Beschleunigung. Um insbesondere auf den stark nachgefragten Hochge-
schwindigkeitsrelationen zusätzliche Kapazitäten zu schaffen und weiteren Kunden die 
Möglichkeit zu geben, von Auto und Flugzeug in den Zug umzusteigen, wollen wir zusätz-
lich 30 Hochgeschwindigkeitszüge beschaffen. Damit können die durch die Senkung der 
Mehrwertsteuer ohnehin geplanten 5 Millionen zusätzlichen Fahrgäste um weitere 6 Millio-
nen auf insgesamt 11 Millionen neue Kunden gesteigert werden. Der Beschluss zur 
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Beschaffung der neuen ICE-Züge sowie der Bau eines zusätzlichen Werkes für die be-
triebsnahe Instandhaltung wurde in die AR-Sitzung am 7.11.2019 eingebracht und vom 
Aufsichtsrat genehmigt.  
 
Aktuell haben wir 285 ICE-Züge im Bestand der Deutschen Bahn. Dieser Bestand wird bis 
2024 insgesamt auf über 400 ICE-Züge erweitert werden. Darüber hinaus unterziehen wir 
unsere bestehende Flotte einer umfassenden Erneuerung. So erhalten der ICE 1 und der 
ICE 3 ein umfassendes Redesign, welches sowohl Fahrgastraum wie auch die wichtigsten 
technischen Komponenten umfasst. 

 
c) Wir reduzieren die Störanfälligkeit von Fahrzeugen und Infrastruktur und erhöhen so-

mit die Robustheit gegen Witterungseinflüsse: Unsere Maßnahmen in 2019 verlaufen 
planmäßig. Trotz des von 2015 bis September 2019 um 31 % gestiegenen Bauvolumens 
und eines um 3,5 % Verkehrsmengenwachstums konnten die pünktlichkeitsbeeinträchti-
genden Auswirkungen um 40 % reduziert werden. Die ergriffenen und erfolgreich angelau-
fenen Maßnahmen werden in 2020 und in den Folgejahren ihre volle Wirkung entfalten. Im 
Rahmen unserer neuen Dachstrategie „Starke Schiene“ werden wir zusätzliche Mittel für 
die Instandhaltung des Bestandsnetzes, Modernisierung bzw. Ersatz von besonders alten 
Stellwerken sowie eine nochmals beschleunigte Umsetzung der Vegetationskontrolle 
(„Grünschnitt“) vorsehen und damit das Eisenbahnsystem robuster machen. 
 
DB Fernverkehr investiert in den kommenden Jahren über 500 Mio. € in den Ausbau der 
Instandhaltungswerke und baut ca. 1.000 neue Mitarbeiter in den Werkstätten auf. Bis 2023 
werden die Werke in Hamburg Eidelstedt, Berlin Rummelsburg und Basel ausgebaut. Kurz-
fristig wird parallel zur stufenweisen Leistungsausweitung des Fernverkehrs bereits ab 
2020 zusätzliche externe Instandhaltungskapazität gekauft. Zudem wird im Zuge der 30 zu-
sätzlich vorgesehenen Hochgeschwindigkeitszüge die Werkekapazität in Frankfurt erweitert 
und ein komplett neues Instandhaltungswerk in Süddeutschland errichtet. Auch diese Maß-
nahmen stellen eine Beschleunigung gegenüber den Plänen dar, die wir im Januar vorge-
stellt haben. Das dahinter liegende Instandhaltungs- und Werkekonzept wurde überarbeitet 
und auf die Wachstumsstrategie der „Starken Schiene“ neu ausgerichtet. 

 
d) Wir verbessern das Erscheinungsbild und die Basisqualität unserer Personenbahn-

höfe: Unsere Maßnahmenumsetzung in 2019 verläuft planmäßig. Für Sauberkeit, Sicher-
heit und Instandhaltung investieren wir in diesem Jahr 25 Mio. € mehr als 2018. Die Verfüg-
barkeit unserer Fahrtreppen und Aufzüge konnten wir verbessern – sie liegt per September 
über dem Zielwert von 97 %. In 2019 wurden bereits 22 Anlagen ersetzt und 57 neu in Be-
trieb genommen. Auch der barrierefreie Ausbau schreitet voran. Mittlerweile sind 78 % der 
rund 5.400 Personenbahnhöfe stufenfrei – 84 % der Reisenden sind damit barrierefrei un-
terwegs. Mit Frankfurt Gateway Gardens und Hamburg Elbbrücken haben wir in diesem 
Jahr zwei neue Stationen ans Netz genommen. Zudem haben wir 2019 mit den Ländern 
Vereinbarungen zur Modernisierung bzw. zum Neubau zahlreicher Bahnhöfe geschlossen. 
Im Rahmen der Dachstrategie „Starke Schiene“ haben wir das Konzept zur Kapazitäts- und 
Attraktivitätssteigerung unserer Bahnhöfe nochmals überarbeitet und auf die „Starke 
Schiene“ ausgerichtet. Deshalb werden wir nochmals erhöhte Mittel für die Sanierung von 
Empfangsgebäuden, die Basisqualität der Personenbahnhöfe und den Ausbau hochfre-
quentierter Bahnhöfe investieren. 
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e) Wir bieten verlässlichere Information und höheren Komfort: Wie geplant haben wir bis 

Ende September über 60 Bahnhöfe auf die neue Reisendeninformation IRIS+ mit moderne-
ren Anzeigen und einheitlichen Informationen in den verschiedenen Medien (zum Beispiel 
DB Navigator) umgestellt. Geplant ist, bis Ende des Jahres 80 Bahnhöfe und bis 2022 alle 
Bahnhöfe umzustellen. Die Maßnahmenumsetzung verläuft planmäßig. In diesem Zusam-
menhang haben wir auch eine neue „Stimme des Bahnhofs“ ausgewählt. Die richtige und 
konsistente Information über Gleiswechsel und Wagenreihung hat sich durch Prozessopti-
mierung, Automatisierung und Ausbau von Sensorik gerade beim ICE und auf den TOP50-
Bahnhöfen deutlich verbessert (Gleiswechsel > 97 % auf TOP50-Bahnhöfen, Wagenrei-
hung ICE bei ca. 99 %).  

 
f) Wir vergrößern 2019 unser Angebot auf beliebten Strecken als Einstieg in den 

Deutschlandtakt: Die geplante Angebotsausweitung zur Umsetzung des Deutschlandtakt-
Konzeptes ist wie zugesagt erfolgt und wird mit dem Fahrplanwechsel im Dezember fortge-
setzt. Unsere neu angekündigten Angebote, insbesondere die neue Linie Dresden-Rostock, 
haben ein sehr breites und positives Echo in der Medienlandschaft gefunden.   
 

g) Wir bauen unsere Vorreiterrolle im Klimaschutz weiter aus: Sie haben zu Recht darauf 
hingewiesen, dass Bahnfahren aktiver Klimaschutz ist. In der neuen Dachstrategie „Starke 
Schiene“ haben wir die vollständige Vergrünung des Bahnstroms auf das Jahr 2038 vorge-
zogen. Wir nehmen dies als Auftrag und Ansporn zugleich. Denn die Schiene ist das mit 
Abstand klimafreundlichste Verkehrsmittel. Kein anderes Verkehrsmittel hat bereits heute 
einen so hohen Anteil an E-Mobilität wie die Schiene, nämlich über 90 %! Durch das von 
Ihnen angestoßene Sonderprogramm, den Anteil elektrifizierter Strecken auf 70 % zu erhö-
hen, und Ihre Bereitschaft, im nicht elektrifizierten Schienennetz auf innovative und alterna-
tive Antriebe zu setzen, können wir die Vorreiterrolle der Schiene im Klimaschutz weiter 
ausbauen. Der Anteil der Erneuerbaren Energien im Bahnstrommix wird wie geplant erhöht 
und erreicht in 2019 die Zielmarke von 60 %. Damit liegen wir rund 20 Prozentpunkte ober-
halb des allgemeinen Strommixes in Deutschland. Seit Januar 2019 versorgen wir die 15 
größten Bahnhöfe in Deutschland mit 100 % Ökostrom. Nach Vorstellung der Dachstrategie 
„Starke Schiene“ haben wir unsere Konzepte im Klima-, Lärm- und Umweltschutz neu aus-
gerichtet und zusätzliche Maßnahmen erarbeitet. Eine vollständige Vergrünung aller statio-
nären Energieverbräuche ist bereits in den nächsten Jahren vorgesehen und planerisch be-
rücksichtigt. Aktuell haben wir die zusätzliche Beschaffung von Grünstrom im Umfang von 
500 Gigawatt europaweit ausgeschrieben. Dies wurde medial sehr positiv aufgenommen. 
Klima- und Umweltschutz sind in der neuen Dachstrategie „Starke Schiene“ als eines der 
wichtigsten Unternehmensziele fest verankert. Wir wollen deshalb in 2020 den Einsatz von 
Glyphosat halbieren und planen einen Ausstieg aus Glyphosat Ende 2022. Zusätzliche Mit-
tel für die Entwicklung von Alternativverfahren sowie Mehraufwendungen für alternative 
Verfahren sind in der neuen Mittelfristplanung hinterlegt. 

 
h) Wir steigern Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit des Fernverkehrs durch zusätzliche 

Kapazität, effektiveres Kapazitätsmanagement und Verbesserungen in den betriebli-
chen Prozessen: Die Pünktlichkeitswerte im Fern-, Nah- und Güterverkehr liegen per Sep-
tember über Vorjahr und trotz negativer externer Sondereinflüsse im Zielkorridor für das 
Gesamtjahr. Unsere Maßnahmen sowohl im Fernverkehr als auch in der Infrastruktur wir-
ken. Die letzten Monate haben aber auch gezeigt, dass bei immer mehr Verkehr auf einer 
baustellenbedingt immer knapperen Infrastruktur und weiter steigenden externen Witte-
rungseinflüssen (neue Hitzerekorde im Sommer!) das Erreichen der Pünktlichkeitsziele 
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anspruchsvoll bleibt und die volle Aufmerksamkeit der gesamten Organisation erfordert. Mit 
dem Lagezentrum Bau und den sogenannten PlanKorridoren hat die DB das Baumanage-
ment optimiert und die Abfahrtspünktlichkeit in den großen Bahnhöfen durch den Einsatz 
von PlanStart-Teams verbessert. Mittelfristig sorgt die „Digitale Schiene Deutschland“ für 
eine nachhaltige Qualitätssteigerung. Exemplarisch stehen hierfür 280 Stellwerke, die wir 
schrittweise digitalisieren. Das erste digitale Stellwerk mit Fernverkehrsanbindung hat jetzt 
in Warnemünde den Betrieb aufgenommen. 
 

i) Wir werden bei DB Regio die Qualität verbessern und damit die wirtschaftliche Stabi-
lität sichern: DB Regio befindet sich bereits seit vielen Jahren im hart umkämpften Wett-
bewerbsmarkt. Erfreulicherweise konnte DB Regio in 2018 70 % der vergebenen Verkehrs-
netze (gemessen in Zugkilometer) für sich entscheiden. In 2019 liegt die Gewinnquote der 
erreichbaren Zugkilometer sogar bei 76 %. Ungeachtet dieser kurzfristigen Erfolge ist DB 
Regio dabei, sich konzeptionell klarer zu positionieren. Schwerpunkt der Aktivitäten ist da-
bei die Steigerung der operativen Leistungsfähigkeit im Betrieb, qualitativ und quantitativ. 
DB Regio setzt dabei auf drei Hauptstoßrichtungen: 
 
#1. Systematisches Pönale-Management. Basierend auf den einzelvertraglichen Rege-
lungen in den Regionen werden seit Beginn des Jahres alle wesentlichen Pönalesachver-
halte systematisch adressiert – von der verspäteten Inbetriebnahme von Fahrzeugen im 
Kompetenzzentrum Fahrzeuginbetriebnahme über bessere Ersatzkonzepte bei Bauein-
schränkungen bis hin zur Vermeidung bzw. besseren Abfederung (regionaler) Ressour-
cenengpässe. Erfreulicherweise konnten durch dieses klare Vorgehen die Pönalezahlun-
gen im Vergleich zum Vorjahr bereits deutlich reduziert werden. Für das kommende Jahr ist 
eine weitere Absenkung der Pönalen um nochmals 20 % geplant. Die Qualitätsentwicklung 
der großen S-Bahnverkehre ist insgesamt positiv. Die Probleme bei der S-Bahn-München 
werden schrittweise behoben, unter anderem durch die bessere Koordination und bessere 
Abstimmung der verschiedenen Geschäftseinheiten vor Ort.  
 
#2. Kapazitätsausbau. Viele Wettbewerber geraten derweil an ihre Leistungsgrenze. So 
hat DB Regio erst kürzlich den Zuschlag für die Übernahme der Leistung S-Bahn 
Rhein/Ruhr von 4,5 Mio. Zugkm in einem Notvergabeverfahren bekommen. Im Zuge der im 
Rahmen der „Starken Schiene“ formulierten Wachstumsziele im SPNV baut DB Regio kon-
sequent die eigenen Produktionskapazitäten aus, sowohl über zusätzlichen Ausbau der ei-
genen Ressourcen als auch über Produktivitätsgewinne. Schwerpunkt dabei ist die Weiter-
entwicklung des eigenen Wettbewerbsvorteils im Bereich der Fahrzeuginstandhaltung. 
Aber auch im Betrieb gelingt es, durch die Rekrutierungsanstrengungen im Bereich des 
Fahrpersonals und IT-unterstützte Dispositionssysteme zusätzliche Kapazität aufzubauen – 
mit positiven Auswirkungen auf die Qualität auch in den Bestandsverträgen. Damit gelingt 
es zunehmend, bereits in den letzten Jahren verlorene Netze auch von Wettbewerbern in 
Ausschreibungen zurückzugewinnen. Jüngstes Positivbeispiel dafür sind die Verkehre rund 
um den Ballungsraum Karlsruhe mit insgesamt 4,5 Mio. Zugkilometer.  
 
#3. Funktionalere Aufstellung. Unterstützt werden die obigen Aktivitäten durch eine funk-
tionalere Aufstellung. Diese verbindet die Vorteile des dezentralen Unternehmertums vor 
Ort mit den zentral gebündelten Kompetenzen einer Expertenorganisation. Durch das Zu-
sammenspiel von funktionalen und dezentralen Einheiten können Skaleneffekte über die 
ganze DB Regio besser realisiert werden, ohne die dezentrale „Kümmererfunktion“ vor Ort 
zu beschädigen.  
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Mit dem Programm „Starker Bus“ werden wir im DB-Regionalbusgeschäft zu positiven wirt-
schaftlichen Ergebnissen zurückkehren und dauerhaft Wettbewerbsfähigkeit erlangen. Die 
konzeptionellen Schwerpunkte sind hierbei ähnlich wie bei DB Regio Schiene, wobei die 
organisatorische Vereinfachung und damit verbunden die Verschlankung der Overhead-
Funktionen hier einen noch größeren Stellenwert besitzt. Perspektivisch werden wir eine 
komplette Managementebene entfallen lassen, um zu einer besseren Balance von zentraler 
und dezentraler Verantwortung zu kommen. Im Geschäftsportfolio werden wir das Thema 
Schienenersatzverkehre weiter professionalisieren, um so auch positive Wirkung für die 
„Starke Schiene“ zu erzielen. Gerade bei dem starken Anstieg der Modernisierungs- und 
Ausbaumaßnahmen auf der Schieneninfrastruktur kommt diesem Themenfeld große Be-
deutung zu, um den Kunden auch während eingeschränkter Schienenverkehre ein verläss-
liches Angebot bieten zu können. Auf der Innovationsseite positioniert sich DB Regio Bus 
als der lokale Anbieter für die Anbindung der Fläche auch mit „neuen Mobilitätsformen“. 
Das bekannteste Beispiel ist der autonome Shuttlebetrieb im öffentlichen Straßenverkehr 
von Bad Birnbach, den Sie ja gemeinsam mit meinem Vorstandskollegen Berthold Huber 
kürzlich der Öffentlichkeit vorgestellt haben. Ein wirtschaftlich gesundes Regionalbusge-
schäft kann hier perspektivisch gerade in ländlichen Regionen einen guten Beitrag für die 
Mobilitätsbedarfe leisten und so öffentliche Mobilität auch jenseits der Schiene anbieten. 

 
j) Wir werden DB Cargo stabilisieren und auf mehr Verkehr ausrichten: Mehrere der zu 

Jahresbeginn skizzierten Maßnahmen verlaufen planmäßig: die Rekrutierung von zusätzli-
chen Mitarbeitern (hier liegen wir wie im gesamten Systemverbund sogar besser als ur-
sprünglich geplant); die Investitionen in unsere Wagen- und Lokflotte sowie deren Digitali-
sierung; die Erweiterung des Terminalnetzwerks sowie die Verbesserung der Qualität auf 
den internationalen Korridoren – um nur die wichtigsten Beispiele zu nennen. Die Anzahl 
der stehenden Züge konnte gegenüber Vorjahr reduziert, die Zufriedenheit der Kunden er-
höht werden. Zur Wahrheit gehört allerdings auch: Die skizzierten Maßnahmen reichen 
nicht aus, um die wirtschaftliche Situation von DB Cargo wie geplant zu verbessern. Im Un-
terschied zum übrigen Systemverbund Schiene, der sich bei Umsatz und Ergebnis teilweise 
besser als geplant entwickelt, ist bei DB Cargo eine weitere Ergebnisverschlechterung ge-
genüber Vorjahr und Plan abzusehen. Die Entwicklung im dritten Quartal 2019 war alles 
andere als zufriedenstellend. Die im Oktober aktualisierten Ergebnisprognosen des Ge-
schäftsfelds lassen einen operativen Verlust in Höhe von rund -300 Mio. EUR erwarten. Die 
Ursachen hierfür sind vielschichtig: Die hohe Affinität zu Branchen wie Kohle, Stahl und 
Erz, in denen die konjunkturelle Eintrübung spürbar ist; das unverändert hohe Defizit im 
Einzelwagenverkehr; die noch nicht abgeschlossene Weiterentwicklung des neuen Produk-
tionssystems sowie die im Vergleich zum Wettbewerb hohen Kosten im Overhead und ge-
ringe Produktivität.  

 
Um die wirtschaftliche Tragfähigkeit und Zukunftsfähigkeit von DB Cargo wiederherzustel-
len, müssen folgende sechs Handlungsfelder angegangen werden: 

 
#1. Vertrieb/Wachstum. Zwingende Voraussetzung für eine Trendwende bei DB Cargo ist 
Wachstum in allen Regionen und Marktsegmenten. Aufgrund der hohen Fixkostenlastigkeit 
des Produktionssystems ist diese Wachstumsstrategie auch ein wichtiger konzeptioneller 
Baustein für die wirtschaftliche Gesundung. Die Wachstumsperspektive ist insbesondere 
entlang der europäischen Korridore sowie im Kombinierten Verkehr positiv. Allerdings 
muss es vor allem gelingen, die Wertschöpfungstiefe und die Wettbewerbsfähigkeit in die-
sen Wachstumsfeldern zu erhöhen. Ein verbessertes Angebotsmanagement zwischen Ver-
trieb und Produktion (auch regional) sowie der gezielte Ausbau von Netzwerken und 
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Korridoren zur Unterstützung der Verkehrsverlagerung sind essenziell. Aus Konzernper-
spektive wollen wir diese Wachstumsoffensive durch den gezielten Ausbau von Infrastruk-
tur für den Schienengüterverkehr unterstützen (kontinentale und maritime KV-Terminals, 
neue Gleisanschlüsse und Railports). Soweit der notwendige Ausbau nicht über beste-
hende Finanzierungstöpfe gesichert ist, wollen wir die geplanten Eigenkapitalerhöhungen 
als Finanzierungsquelle nutzen.  
 
#2. Produktion/Beschäftigungsbedingungen. Die in der Produktion eingeführte Pla-
nungs- und Dispositionslogik hat nicht die erhofften Ergebnisse erzielt. Wesentliche Ursa-
che ist, dass der tatsächliche Mix zwischen robusten und volatilen Verkehren deutlich nied-
riger liegt als planerisch unterstellt. Vor diesem Hintergrund ist eine grundlegende Weiter-
entwicklung des Produktionssystems notwendig, die in 2020 angegangen werden soll. Eck-
pfeiler der Neukonzeption liegen bereits vor und werden in den nächsten Wochen weiter 
konkretisiert. Auch die Nahbereichsbedienung im Einzelwagenverkehr ist Bestandteil die-
ser Überlegungen. Damit das neue Produktionssystem wirksam werden kann, sind Verän-
derungen in den Einsatzbedingungen der betrieblichen Personale und eine kritische Über-
prüfung der indirekten Bereiche und des Overheads in der allgemeinen Verwaltung not-
wendig. Der Fokus dabei liegt auf Prozessen und Strukturen. 
 
#3. Investitionsstrategie/Assetmanagement. Zur Umsetzung der Wachstumsstrategie 
mit einer Steigerung der Verkehrsleistung um 70 % und Erhöhung des Marktanteils von 
derzeit 18-19 % auf mindestens 25 % sind – selbst unter Berücksichtigung verbesserter 
Auslastung und erhöhter Assetproduktivität – deutlich höhere Kapazitäten bei Loks und Gü-
terwagen erforderlich. Innovative Güterwagenkonzepte bei stärkerer Automatisierung, Digi-
talisierung und Standardisierung müssen angegangen werden. Hierzu gehört auch das 
Produktionssystem im Einzelwagenverkehr. Der Kapitalbedarf für die notwendigen Ersatz- 
und Wachstumsinvestitionen wird von uns auf mehrere Milliarden Euro geschätzt, was bei 
bilanzwirksamer Investition über Kauf und/oder Leasing zu zusätzlichem Druck auf Ergeb-
nis und Verschuldung führen würde. Um den Zugriff auf die notwendigen Kapazitäten mög-
lichst investitions- und kapitalschonend zu realisieren, plant DB Cargo, einen wesentlichen 
Teil der Investitionstätigkeit auf eine Assetgesellschaft zu verlagern. Eckpunkte des Kon-
zepts und der dahinter liegenden Investitionsstrategie liegen bereits vor und können bei 
Bedarf gerne gesondert vertieft werden.  
 
#4. Zukunftsfähiger Einzelwagenverkehr. Eine weitere Kernaufgabe zur Stabilisierung 
von DB Cargo ist die Entwicklung eines wirtschaftlich nachhaltigen Einzelwagensystems. 
Der Einzelwagenverkehr ermöglicht als Rückgrat des Schienengüterverkehrs zahlreichen 
Kunden einen klimafreundlichen Transport in Deutschland und Europa und vermeidet  
ca. 2 Mio. Tonnen CO2 jährlich und damit ca. 15.000 Fern-LKW-Fahrten täglich. DB Cargo 
ist derzeit der einzige Anbieter im Markt. Dies liegt auch daran, dass die Wettbewerbsfähig-
keit gegenüber dem Lkw zu gering ist, so dass Frachterlöse und Mengen stagnieren. 
Gleichzeitig führen die hohe Produktionskomplexität und der geringe Automatisierungsgrad 
zu hohen Kosten sowie langen Transportzeiten. Die Folge sind operative Verluste im 
dreistelligen Millionenbereich (2018 rund -140 Mio. €). Bei unseren Gesprächen im Januar 
war der Einzelwagenverkehr eines der Kernthemen. Bereits der Koalitionsvertrag der Bun-
desregierung enthält einen Prüfauftrag, wie der Einzelwagenverkehr wirtschaftlich betrie-
ben werden kann. Wir haben in enger Abstimmung mit BMVI und BMF sowie unter Einbin-
dung der Arbeitnehmervertreter auf Ebene DB Cargo hierzu ein externes Gutachten beauf-
tragt, das seit Sommer vorliegt. Von den vorgeschlagenen Szenarien unterstützen wir ein-
deutig die Fortführung und Weiterentwicklung des Einzelwagenverkehrs und werden dies 
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auch zur Grundlage der jetzt anstehenden Mittel- und Langfristplanung machen. Das Gut-
achten führt zutreffend aus, dass die Zukunftsfähigkeit des Einzelwagenverkehrs nur durch 
einen „Schulterschluss aller Beteiligten“ hergestellt werden kann. Auf Seiten von DB Cargo 
sind wesentliche Elemente zur Verbesserung der wirtschaftlichen Situation die konse-
quente Automatisierung, Digitalisierung und Modernisierung der produktionellen Abläufe 
und der dahinterstehenden Anlagen. Nur so können Qualität, Verfügbarkeit und Kosten-
strukturen verbessert werden, insbesondere in der Nahbereichsbedienung und in den Zug-
bildungsanlagen. Die Modernisierung der Zugbildungsanlagen werden wir von Seiten der 
Infrastruktur aktiv unterstützen, und wir haben dafür in der Mittelfristplanung zusätzliche 
Mittel vorgesehen. Wachstumspotenziale können durch den gezielten Ausbau von Direkt-
verkehren zur Verbesserung der Leistungsfähigkeit und die Pilotierung der stärkeren In-
tegration von KV-Leistungen in das EV-System erschlossen werden. Das externe Gutach-
ten kommt auch zu der Erkenntnis, dass eine Weiterentwicklung des Einzelwagenverkehrs 
unter wirtschaftlichen Bedingungen nur durch entsprechende Entlastungs- und Fördermaß-
nahmen des Bundes möglich ist. Vor diesem Hintergrund sind wir Ihnen dankbar, dass die 
Förderung des Einzelwagenverkehrs explizit Eingang in das „Klimaschutzprogramm 2030“ 
des Bundes gefunden hat und der Ergänzungshaushalt eine konkrete Förderung des Anla-
genpreissystems in Höhe von 40 Mio. € p.a. in 2020 vorsieht. Damit ist der Einstieg in die 
bereits im Masterplan Schienengüterverkehr vorgesehene Halbierung nicht nur des Tras-
senpreissystems, sondern auch des Anlagenpreissystems angelegt. Die Zukunftsfähigkeit 
des Einzelwagenverkehrs ist nur mit einer starken Partnerschaft von DB Cargo, den Inte-
ressenvertretern und der Politik zu erzielen. Im Rahmen der Dachstrategie „Starke 
Schiene“ haben wir dem Einzelwagenverkehr auf Ebene DB Cargo einen eigenen „Ausbau-
stein“ gewidmet. Wir werden die Konzepte und dahinter liegenden Maßnahmen eng moni-
toren und gegenüber dem Aufsichtsrat regelmäßig berichten. 
 
#5. Modernisierung / Digitalisierung / IT. DB Cargo muss zudem das Innovationstempo 
erhöhen. Die Modernisierung und Digitalisierung bei DB Cargo (inklusive der unterstützen-
den IT-Anwendungen) wird daher weiter vorangetrieben. Dazu gehören die Verbesserung 
der Kundenschnittstelle über Link2Rail, digitale Prozessunterstützung im Rangierbereich 
über das System Yamato, Vollausrüstung der Güterwagen mit GPS-Sensorik und eine digi-
tale Steuerung der Lokflotte. Die Wettbewerbsfähigkeit gilt es zusätzlich durch den Einsatz 
von multifunktionalen Güterwagenkonzepten zu steigern. Das von Ihnen ins Leben geru-
fene „Bundesprogramm Zukunft Schienengüterverkehr“ wird in diesem Zusammenhang 
langfristig wirksame Innovationen für die Branche sowie DB Cargo fördern und damit wich-
tige Impulse setzen.  
 
#6. Strukturreform in Organisation und Steuerung. Die angesprochenen Handlungsfel-
der werden in einer Programmstruktur „Starke Cargo“ gebündelt und vom Konzernvorstand 
eng begleitet. In verschiedenen Arbeitsgruppen sind auch die Arbeitnehmervertreter einge-
bunden, weil uns der enge Schulterschluss zwischen Unternehmen und unternehmeri-
scher/betrieblicher Mitbestimmung gerade beim Schienengüterverkehr besonders wichtig 
ist.  
 
Aus organisatorischer Sicht war ich seit einiger Zeit im Gespräch mit dem Aufsichtsratsvor-
sitzenden der DB AG, wie die Zuständigkeit für das Geschäftsfeld DB Cargo im Konzern-
vorstand neu geregelt werden kann. Hintergrund war, dass mein Vorstandskollege Alexan-
der Doll, der zum 1.4.2018 das Ressort „Güterverkehr und Logistik“ übernommen hatte, 
zum 1.1.2019 zusätzlich für Finanzen zuständig wurde und nach dem Beschluss zum Ar-
riva-Verkauf auch den Verkaufsprozess im Dual-Track-Verfahren verantwortet hat. Die mit 
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diesen Verantwortlichkeiten verbundene Doppel- und Zusatzbelastung war zuletzt in der 
AR-Sitzung am 18.9.2019 thematisiert worden. Mit der gestern im Aufsichtsrat der DB AG 
beschlossenen Einrichtung eines neuen Ressorts „Güterverkehr“ ab 1.1.2020 ist die 
Grundlage geschaffen, dass die notwendige Managementkapazität auf Ebene des Kon-
zernvorstands für die Führung und Steuerung des Geschäftsfelds DB Cargo vorhanden ist. 
Mit der gleichzeitigen Berufung von Sigrid Nikutta hat der Aufsichtsrat außerdem eine aus-
gezeichnete Lösung für die anstehenden Herausforderungen des Geschäftsfelds gefunden. 
Ich freue mich über die vom Aufsichtsrat der DB AG beschlossenen strukturellen und per-
sonellen Veränderungen und sehe in der Berufung von Sigrid Nikutta eine hervorragende 
Ergänzung des Vorstandsteams.  

 
2. Verschuldungssituation des Konzerns / Vorschläge zur Verwendung der Erhöhung des 
Eigenkapitals 
 
Neben den Maßnahmen zur Verbesserung von Qualität und Pünktlichkeit hat bei unseren Ge-
sprächen im Januar des Jahres auch die Schließung der Finanzierungslücke zur Einhaltung 
der vom Haushaltsausschuss vorgegebenen Obergrenze der Nettofinanzschulden in Höhe von 
25,4 Mrd. € eine wichtige Rolle gespielt. Der Aufsichtsrat der DB AG hat den Vorstand in der AR-
Sitzung am 27.3.2019 beauftragt, zur Schließung der für das Budgetjahr 2019 bestehenden Fi-
nanzierungslücke einen teilweisen oder vollständigen Verkauf von DB Arriva zur Beschlussreife 
zu führen und den Aufsichtsrat über den Fortgang des Verfahrens zu informieren.  
 
Um auch für den Fall, dass ein Arriva-Verkauf in 2019 nicht mehr zu entsprechenden Liquiditäts-
zuflüssen führt, die vom Haushaltsausschuss beschlossene Verschuldungsgrenze einzuhalten, 
hat der Aufsichtsrat in seiner Sitzung am 18.9.2019 den Finanzierungsrahmen erhöht und uns 
die Möglichkeit gegeben, Hybridanleihen in Höhe von 2 Mrd. € zu emittieren. Die am 14.10.2019 
platzierte Hybridanleihe ist am Kapitalmarkt auf positive Resonanz und starkes Interesse gesto-
ßen, so dass wir dieses Instrument auch in der Zukunft als festen Baustein unserer künftigen 
Kapitalmarktaktivitäten nutzen wollen, um zusätzliche Ausgaben für Investitionen, Wachstum und 
Beschäftigung zu finanzieren. Durch die diesjährige Emission gelingt es uns, die in 2019 beste-
hende Finanzierungslücke zu schließen und die Schuldenobergrenze einzuhalten. Basierend auf 
der aktuellen Vorschau werden die Netto-Finanzschulden der DB AG zum Jahresende voraus-
sichtlich 24,6 Mrd. € betragen und somit unterhalb der vom Haushaltsausschuss beschlossenen 
Verschuldungsgrenze von 25,4 Mrd. € liegen. Auch für die neue Mittel- und Langfristplanung 
2020-2030 ist die Einhaltung der Verschuldungsobergrenze von 25,4 Mrd. € eine klare Selbstver-
pflichtung des Vorstands.  
 
Zur Verwendung der Eigenkapitalerhöhung in den Jahren 2020 bis 2030 hat die DB ein vor-
läufiges Konzept erarbeitet, das Eingang in die neue Mittel- und Langfristplanung 2020-2030 fin-
den soll. Grundsätzliche Kriterien der Verwendung sind:  
 
1. Die zusätzlichen Eigenmittel dienen dem gesamten Bahnsystem und werden für Maßnah-

men in der diskriminierungsfrei zugänglichen Eisenbahninfrastruktur verwendet. 
 
2. Der Maßstab des Private Investor-Tests (PIT) wird eingehalten. D.h. in Brüssel kann der 

Nachweis erbracht werden, dass der Bund sich wie ein marktwirtschaftlich handelnder Ka-
pitalgeber verhält und mit dem eingesetzten Kapital eine angemessene Verzinsung er-
reicht. 
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Die Eigenkapitalerhöhung schafft den Spielraum, um unternehmerisch sinnvolle Maßnahmen zu 
finanzieren, die in der vorgeschlagenen Form oder zeitlichen Abfolge aufgrund der Verschul-
dungsgrenze bislang in der Finanzplanung der DB nicht möglich waren. Die Finanz- und Investi-
tionskraft der DB wird dadurch gesteigert. Öffentlich kofinanzierte Maßnahmen werden be-
schleunigt, weil durch die Eigenkapitalerhöhung der Eigenmittelanteil finanziert werden kann. 
 
Das vorläufige Konzept wird dem Aufsichtsrat am 11. Dezember im Rahmen der Mittel- und 
Langfristplanung 2020-2030 mit einer konkreten finanziellen Hinterlegung vorgestellt. Es sieht 
folgende Schwerpunkte bei Investitionen und Aufwendungen vor, mit denen mehr Verkehr auf 
die Schiene verlagert werden kann: 
 
1. Maßnahmen für Robustheit und Verfügbarkeit des Netzes, u.a. ein Zusatzprogramm 

zum Ersatz abgängiger Alt-Stellwerkstechnologie und zur Vorrüstung für digitale Stellwerke;  
kleine und mittlere Maßnahmen für ein robustes Netz; kleine und mittlere Maßnahmen zur 
beschleunigten Etappierung des Deutschland-Takts; die Automatisierung und den Ausbau 
der Terminals für den Kombinierten Verkehr und der Zugbildungsanlagen; die Anbindung 
von Gleisanschlüssen mit Anschlussweichen.  

 
2. Maßnahmen für Attraktivität und Barrierefreiheit der Bahnhöfe, u.a. den Aufbau eines 

Systems zur Frequenzerfassung an ausgewählten Bahnhöfen; die Detailplanung kapazi-
tätserweiternder Einzelmaßnahmen; die Erhöhung der Basisqualität von Empfangsgebäu-
den und Verkehrsstationen; die Quartiersentwicklung im Bahnhofsumfeld gemeinsam mit 
Ländern und Kommunen.   

 
3. Maßnahmen zur Digitalisierung der Schiene, u.a. Eigenmittelanteile für die Umsetzung 

des ETCS/DSTW-Starterpakets auf den definierten Korridoren Schnellfahrstrecke Köln-
Rhein/Main sowie TEN-Korridor ScanMed und im Knoten Stuttgart, inkl. Beschleunigungs-
maßnahmen; die Vorbereitung des Flächenrollouts gemäß der Machbarkeitsstudie; die 
technologische Vorbereitung und Einführung des digitalen Bahnbetriebs mit Industriepart-
nern. 

 
4. Maßnahmen zur weiteren Vergrünung der Schiene, u.a. den Auf- bzw. Ausbau der Infra-

struktur für alternative Antriebe und die Entwicklung der notwendigen Technologie zur Nut-
zung alternativer Antriebe; die Erhöhung der Ausbeute aus erneuerbaren Energiequellen 
für den Bahnstrom; die Schaffung der technischen Voraussetzungen für die Direkteinspei-
sung von Strom aus Photovoltaikanlagen und Windkraftanlagen ins Bahnstromnetz; die 
Umstellung der stationären Energieversorgung auf 100% erneuerbare Energien analog 
zum Bahnstrom. 

 
Wie bereits bei der Eigenkapitalerhöhung in 2017 werden die Mittel ausschließlich den Eisen-
bahninfrastrukturunternehmen zufließen. Die Staatssekretärsebene von BMVI und BMF haben 
wir in die Abstimmung der Mittelverwendung einbezogen, um Impulse von der Eigentümerseite 
in die dem Aufsichtsrat im Dezember vorzulegende Mittel- und Langfristplanung einzubauen. In 
einer zweiten Besprechung auf Vorstands- bzw. Staatssekretärsebene, die am gestrigen Don-
nerstagabend stattgefunden hat, wurde vereinbart, dass – analog zum Verfahren bei den LuFV 
III-Verhandlungen – eine Arbeitsgruppe eingerichtet wird, die von regelmäßigen Spitzentreffen 
DB/Bund begleitet wird. Das endgültige Verwendungskonzept soll bis Januar 2020 ausgearbeitet 
und abgestimmt sein. 
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3. Unternehmensstruktur  
 
Im Vergleich zu 2010 wurde die Anzahl der Beteiligungen von rund 1.130 (Stand 31.12.2010) 
auf rund 800 (Stand 31.12.2018) deutlich reduziert und gestrafft. Der Großteil dieser Beteiligun-
gen entfällt auf die internationalen Geschäftsfelder Arriva und Schenker. Der Systemverbund 
Schiene umfasst derzeit rund 70 vollkonsolidierte Gesellschaften, deren rechtliche Selbständig-
keit mit unterschiedlichen Geschäftszwecken sowie regulatorischen, tarifvertraglichen und steu-
erlichen Regelungen begründet werden kann.  
 
Wie bereits bei unseren Gesprächen im Januar vertieft, sehen wir den primären Hebel für eine 
schlanke und schlagkräftige Organisation weniger in einer weiteren Straffung der Legal- und 
Beteiligungsstruktur als vielmehr in einer kundenorientierten Ausrichtung von Prozessen und 
Strukturen. Die Bedeutung, die wir dem Thema Struktur und Organisation beimessen, kommt 
auch darin zum Ausdruck, dass wir eines von drei Ausbaufeldern der neuen Dachstrategie 
„Starke Schiene“ dieser Stoßrichtung widmen. Schwerpunkt der Optimierungsanstrengungen 
des Systemverbunds und zugleich zentraler Baustein unserer Dachstrategie ist die Straffung 
von Prozessen und Strukturen, über deren Fortschritt wir regelmäßig den Aufsichtsrat unterrich-
ten. Grundüberzeugung ist, dass nur eine höhere Schlagkraft von (Aufbau-)Organisation und 
Prozessen zu grundlegenden und nachhaltigen Verbesserungen bei Qualität, Pünktlichkeit und 
Effizienz führen wird und Voraussetzung dafür eine konsequente Ausrichtung auf den Kunden-
nutzen ist. Hauptstoßrichtungen des Konzeptes sind: 
 
#1. Stärkung der Regelorganisation. Die Regelorganisation wird heute durch zu viele und zu 
wenig zielgerichtete Projekte und umständliche Abstimmungsprozesse belastet. Deshalb wird 
die Anzahl der Projekte durch einen zentral koordinierten Prozess auf maximal 100 Top-Pro-
jekte im Systemverbund begrenzt und das Portfolio konsequent auf die Umsetzung der Strate-
gie „Starke Schiene“ fokussiert. Um den Abstimmungsaufwand zu reduzieren, werden alle Teile 
der Aufbau- und Ablauforganisation auf ihre Verschlankungspotenziale überprüft. Die Aufbauor-
ganisation wird flacher, Führungspannen überprüft und wo notwendig angepasst werden. Damit 
entfallen Führungsebenen im gesamten Systemverbund, insbesondere in der Verwaltung. Dop-
pelstrukturen, Mehrfachebenen und ebenso unklare wie lange Abstimmungsschleifen werden 
deutlich reduziert. Für diese Verschlankung ist in der aktuellen Mittelfristplanung ein Einspa-
rungsvolumen von 690 Mio. € vorgesehen.  
 
#2. Stärkung der Funktionen. Um Einheitlichkeit zu gewährleisten und die Skalierung im Sys-
temverbund zu verbessern und zu beschleunigen, wird die funktionale Ausrichtung deutlich ge-
stärkt. Dies gilt sowohl auf Konzern- wie auch auf Geschäftsfeldseite. Dies sichert eine bessere 
Einheitlichkeit und Skalierung über alle Geschäftsfelder hinweg und ermöglicht eine einheitliche 
Steuerung und Ausrichtung über den gesamten Systemverbund: strategische Schwerpunkte 
sind aufeinander abgestimmt, die kaufmännische und personelle Steuerung sind aus „einem 
Guss“ und technologische Erneuerungen und Innovationen können so schnell und konsequent 
über den gesamten Systemverbund ausgerollt werden. Aufgrund der Bedeutung der Digitalisie-
rung kommt dabei dem Ressort „Digitalisierung & Technik“ besondere Bedeutung zu. Es wird 
mit deutlich mehr Kompetenzen und Durchsetzungsstärke ausgestattet. Alle Funktionen inner-
halb des Ressorts „Digitalisierung & Technik“ erhalten für ihren Aufgabenbereich ein klares 
Mandat zur fachlichen Führung über den gesamten Systemverbund. In der gestrigen AR-Sit-
zung der DB AG wurde das Ressort durch die Zuordnung der schweren Fahrzeuginstandhal-
tung und des konzernübergreifenden Reisendeninformationssystems zusätzlich gestärkt. 
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#3. Verbundprozesse. Viele kundenrelevante Leistungen sind das Ergebnis einer Verbundpro-
duktion, wo mehrere Geschäftsfelder an der Wertschöpfung partizipieren. Um die originäre Ver-
antwortung der Geschäftsfelder und der lokalen Verantwortlichen nicht zu konterkarieren, 
gleichzeitig aber eine bessere und effektivere Koordination über die Geschäftsfelder hinweg zu 
gewährleisten, werden für die sechs wesentlichen betrieblichen Prozesse des Systemverbun-
des sogenannte Verbundprozesseigener installiert. Diese verantworten gegenüber dem Kon-
zernvorstand das Verbundergebnis und werden mit den notwendigen Kompetenzen ausgestat-
tet (unter Beachtung der regulatorischen Rahmenbedingungen und unter Einbindung Dritter). 
Damit verbunden ist die Erwartungshaltung an eine deutlich bessere Kundenqualität bei den 
wesentlichsten kundenrelevanten Merkmalen – im Systemverbund selbst und innerhalb der ge-
samten Branche.   
 
Nach diesen Leitprinzipien werden auch die Geschäftsfelder weiterentwickelt. Unter anderem 
wird die DB Netz AG umfassend reorganisiert und auf die zentrale Herausforderung des Kapa-
zitätsmanagements ausgerichtet. Damit reflektiert die Reorganisation der DB Netz AG die her-
ausragende Bedeutung des Kapazitätsausbaus und der Kapazitätsschonung für den Erfolg der 
„Starken Schiene“ und der erfolgreichen Verkehrsverlagerung auf die Schiene. Gleichzeitig wer-
den die funktionalen Strukturen gestärkt, Overhead-Strukturen sukzessive verschlankt sowie 
Arbeitsplätze in der Verwaltung eingespart. Schritt für Schritt werden auch alle anderen Ge-
schäftsorganisationen im Systemverbund nach diesen Leitlinien modernisiert. Der Aufsichtsrat 
wird über den Fortschritt dieser Maßnahmen regelmäßig unterrichtet.  
 
4. New Mobility 
 
Die DB AG will der Mobilitätsanbieter des Digitalen Zeitalters werden. Hierbei kommt dem Be-
reich New Mobility als Teil der „Starken Schiene“ eine zentrale strategische Bedeutung zu. Er 
erweitert das Netz des öffentlich zugänglichen Verkehrs konsequent auf der ersten und letzten 
Meile der Reise und schafft somit die Voraussetzungen, immer häufiger auf das Auto zu ver-
zichten. Das Angebot reicht von Ride-Pooling und On-Demand Services, wie „IOKI“ und „Cle-
verShuttle“, über Car- und Bike-Sharing Angebote bis hin zu autonomen Shuttle-Services vom 
und zum Bahnhof. 
 
Darüber hinaus machen wir dieses erweiterte Netz mit seinen verschiedenen Bausteinen über 
digitale Anwendungen jedermann digital und leicht zugänglich. So sind in den DB Navigator 
mittlerweile über 90 % der Verkehrsverbünde integriert und buchbar. Im Hintergrund bauen wir 
aktuell das komplette Vertriebssystem der DB vollständig neu. Unser Anspruch hierbei ist, die 
führende Mobilitäts- und Vertriebsplattform des öffentlichen Verkehrs zu werden, an die wir 
auch „Dritte“ Mobilitätspartner anbinden können.  
 
Schließlich schaffen wir mit unserer Tochter „Mobimeo“ Lösungen, welche die multimodale Nut-
zung des ÖPNV gemeinschaftlich mit anderen Verkehrsunternehmen so einfach wie möglich 
machen. So hat „Mobimeo“ gemeinsam mit dem RMV und der MVG den im Juni auf der VDV-
Jahrestagung präsentierten Piloten der Mobility Inside App realisiert, die eine bundesweite Ver-
netzung sämtlicher öffentlicher Verkehrsträger zum Ziel hat. Für die BVG wurde ein ÖPNV-Na-
vigationsfeature entwickelt, das in der BVG Fahrinfo App integriert ist. Weitere Apps für die  
S-Bahn Stuttgart und die S-Bahn Berlin stehen kurz vor ihrer Veröffentlichung.  
 
Der Aufsichtsrat wird über die Geschäftsentwicklung des Bereichs New Mobility einmal jährlich 
ausführlich informiert. 
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5. Breitbandausbau / Glasfaser 
 
Der Breitbandausbau entlang der Schienenwege ist für die DB von herausragender Bedeutung. 
Der Ausbau eines eigenen Glasfasernetzes ist Voraussetzung für die Umsetzung des Digitalen 
Bahnbetriebs als Teil der Sektorinitiative „Digitale Schiene Deutschland“ (DSD). Mit dem Projekt 
„broaDBand“ treibt die DB den Glasfaserausbau voran. 
  
Eine Aufgabe des Projektes „broaDBand“ ist die Vermarktung des DB-Glasfasernetzes entlang 
der Bundesschienenwege. Die dadurch generierten Erlöse werden für den weiteren Ausbau der 
Glasfaserinfrastruktur verwendet. Das Projekt fokussiert sich dabei, in Abstimmung mit BMVI 
und BMF, auf die Vermarktung von freien Kapazitäten entlang der Bundesschienenwege. 
Dadurch wird neben dem bahnbetrieblichen Ausbau das im Koalitionsvertrag gesteckte Ziel des 
BMVI einer flächendeckenden Breitbandversorgung in Deutschland unterstützt. 
 
Die DB prüft aktuell verschiedene Optionen, darunter die Erhöhung von eigenen Investitionen 
im Rahmen des Weiteren Glasfaser-Ausbaus für bahnbetriebliche Zwecke. Ein solcher, mit 
deutlich erhöhten Eigenmitteln finanzierter Ausbau, ließe sich in einem Zeitraum von etwa sie-
ben Jahren realisieren. Unsere vorläufigen Kostenschätzungen gehen von einem Investitions-
volumen für den bahnbetrieblichen Breitbandausbau in Höhe von 0,9 bis 1,0 Mrd. € bis zum 
Jahr 2027 aus.  
 
Des Weiteren bemüht sich das Unternehmen OneFiber Interconnect Germany GmbH (OneFi-
ber) seit einiger Zeit intensiv um eine Zusammenarbeit mit der DB. Hierzu hat die OneFiber di-
verse Konzeptvarianten vorgeschlagen; alle würden der OneFiber im Gegenzug für die Be-
schleunigung des Ausbaus der Glasfaserkabel umfangreiche Exklusivrechte zur Nutzung der 
DB Glasfaserinfrastruktur bzw. Kabelkanäle zusichern. Die DB prüft aktuell, ob eine Zusammen-
arbeit mit der OneFiber oder ggf. anderen Investoren rechtlich, wirtschaftlich und technisch 
möglich ist. 
 
 
Sehr geehrter Herr Bundesminister,  
 
die Ausführungen zeigen, dass wir in 2019 mit den im Januar besprochenen Maßnahmen der 
„Agenda für eine bessere Bahn“ auf einem guten Weg sind. Mit unserer im Sommer vorgestell-
ten Dachstrategie „Starke Schiene“ bekommen diese Aktivitäten einen strategischen Rahmen, 
der hinsichtlich der verkehrs- und klimapolitischen Ziele im Einklang mit den Vorstellungen der 
Bundesregierung und Ihrem Hause steht. Die Ausführungen zeigen auch, dass wir in zahlrei-
chen Handlungsfeldern die Konzepte weiterentwickelt, konkretisiert und mit zusätzlichen Maß-
nahmen und finanziellen Anstrengungen hinterlegt haben. Damit wollen wir unseren Beitrag 
leisten, um die massive Verkehrsverlagerung auf die Schiene zu unterstützen und so schnell 
wie möglich Realität werden zu lassen: für das Klima und die nachfolgenden Generationen, für 
eine attraktive Mobilität der Menschen, für eine leistungsfähige logistische Versorgung unserer 
Wirtschaft und nicht zuletzt für ein Zusammenwachsen von Ländern und Leuten in Europa.  
 
Trotz Konjunktureintrübung werden wir mutig für eine „Starke Schiene“ investieren. Das belastet 
unsere Ergebnisse in einer mittelfristigen Perspektive, rentiert sich aber langfristig für Klima und 
wirtschaftliche Tragfähigkeit. Die oben dargestellten wichtigsten konzeptionellen Punkte, struk-
turellen Veränderungen und beschleunigten Maßnahmenpläne werden wir jetzt in die dem Auf-
sichtsrat im Dezember vorzulegende Mittel- und Langfristplanung 2020-2030 einfließen lassen.  
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Auf dieser Basis werden wir den Aufsichtsrat der DB AG in den regelmäßigen Sitzungen ab 
2020 zu Umsetzung und Fortschritt berichten. Wie bereits im laufenden Jahr praktiziert, stehen 
wir zu vertiefenden Gesprächen auch gerne Ihnen und Ihrem Haus sowie den parlamentari-
schen Ausschüssen (inklusive Bundesfinanzierungsgremium) zur Verfügung. 
 
Für Ihre Unterstützung darf ich mich an dieser Stelle erneut bedanken. 
 
Dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats, Herrn Michael Odenwald, lasse ich einen Abdruck dieses 
Schreibens zukommen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anlage 



Maßnahmenstatus (per 30.09.2019)

grün 60 (85%)
gelb 8 (11%)
rot 3 (4%)

Maßnahme Konkretisierung/Kundenwirkung
2019-2023

A. Wir stellen zusätzliches Personal ein und bauen Qualifizierung verstärkt aus. Service und Zuverlässigkeit

> 22.000 Neueinstellungen in 2019, insb. in qualitätsrelevanten Funktionen (Lokführer, Fahrdienstleister, Instandhalter etc.)
> Gegenüber vorherigen Planungen rund 9.000 mehr Mitarbeiter
> Kapazitätsausbau in der Funktionsausbildung um 1.000 Plätze (+ 33%)

B. Wir modernisieren die komplette Fernverkehrsflotte mit neuen Fahrzeugen. Sitzplatzkapazität, Zuverlässigkeit und Service

> ICE 4: Zulauf neuer Fahrzeuge 15 (2019), 114 (bis 2023) 
> IC 2: Zulauf neuer Fahrzeuge 10 (2019), 29 (bis 2023)
> EC-Nachfolger (neues ICE-Fahrzeug für internationale und touristische Verkehre) 17 Fahrzeuge (bis 2023)

Redesign ICE 1 58 ICE 1 (bis 2023)
Redesign ICE 3 65 ICE 3 (bis 2023)

C. Wir reduzieren die Störanfälligkeit von Fahrzeugen und Infrastruktur und erhöhen die Robustheit gegen Witterungseinflüsse.

> Werkekapazität Ausbau Werke Köln, Hamburg, Berlin und Frankfurt
> Verbesserung der Instandhaltungskonzepte u.a. Q-Slots/Entflechtung Flottenzuordnung auf Werke
> Technische Stabilisierung u.a. neue Stromrichter IGBT
> Großstörungsmanagement Bessere Kundeninformation bei Großstörungen
> Sonderprogramm Leit- und Sicherungstechnik/Bahnübergänge
> Pflegeprogramm Weichen
> Intensivierung Vegetationskontrolle

D. Wir verbessern das Erscheinungsbild und die Basisqualität unserer Personenbahnhöfe. Attraktvitätssteigerung

> Zusatzaufwand für Sauberkeit und Sicherheit
> Grundinstandsetzung Empfangsgebäude
> Zusatzaufwand Instandhaltung Verkehrsstation
> Zusatzmaßnahmen S-Bahnhöfe und hochfrequentierte Bahnhöfe
> Digitale Produkte für Endkunden
> Aufenthaltsqualität Zunkunftsbahnhöfe

E. Wir bieten verlässlichere Informationen und höheren Komfort.

> Verbesserung der Kundeninformationen bei Gleiswechsel Korrektheit Gleiswechsel +95% alle Bahnhöfe 2019

> Verbesserung der Kundeninformation zur Wagenreihung Korrektheit Wagenreihung 99% ICE/IC 2019

> Umrüstung auf neue Generation von Anzeigen (Software digitale Reisendeninformation) Konsistente Echtzeitinform., 80 Bahnhöfe Q3 2019

> Kartenbasierte Kundeninformation auf großen Bahnhöfen Digitalisierte Karte für Top-200 Bahnhöfe
> DB Navigator: Ausweitung Verbundintegration 95% ige Marktabdeckung im Verbundraum
> DB Navigator: personalisierte Reisebegleitung (Pilot: Liveticket) 50% ige Steigerung aktive Käufer pro Jahr
> DB Streckenagent: aktuelle Kundeninfo für Pendler Nutzung durch 35% der Nahverkehrskunden

F. Wir vergrößern 2019 unser Angebot auf beliebten Strecken als Einstieg in den Deutschlandtakt.

> Zusatzangebot VDE 8: Ausweitung Sprinter und int. Angebot 2018, systematischer Takt und Ausweitung Coburg 2019
> 2-Stunden-Takt NRW-Stuttgart und Frankfurt - Brüssel
> Anbindung Regionen 2018/2019: Gera/Jena, Mecklenburg-Vorpommern mit ICE
> Anbindung Regionen 2019/2020: Warnemünde - Rostock - Berlin/BER - Dresden mit IC

G. Wir bauen unsere Vorreiterrolle im Klimaschutz weiter aus.

> Ausbau des Anteils Erneuerbarer Energien im Bahnstrom von 44% (2017) auf 57% (2018), 60% (2019), 67% (2023) und 80% (2030)

"Agenda für eine bessere Bahn" - Maßnahmen zur Steigerung von Qualität und Pünktlichkeit



Maßnahme
2019 2020-2023

H. Wir steigern Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit des Fernverkehrs durch zusätzliche Kapazität, 
effektives Kapazitätsmanagement und Verbesserungen in den betrieblichen Prozessen.

1. Wir reduzieren die Störungen bei Fahrzeugen im Fernverkehr und bei der Infrastruktur.

a. Fahrzeuge (Neufahrzeuge, Werke, Instandhaltung) + 0,5 + 1,0

b. Infrastruktur (LST/BÜ, Weichen, Vegetation) + 0,3 + 0,5

2. Wir organisieren den Zugverkehr in neuralgischen Knoten und hoch belasteteten Strecken besser.

a. Planstart, Planstart+seit 2016, Ausweitung ab 2018 + 0,3 + 0,5

b. Plan-Korridore Q3/2018 West (Dortmund-Köln) + 0,2 + 0,2
Q2/2019 Mitte (Fulda-Mannheim) + 0,1 + 0,2
ab Q3/2019Süd (Würzburg-Nürnberg) + 0,1 + 0,2
ab Q3/2019Nord (Hamburg & Zulauf) + 0,1 + 0,2

3. Wir minimieren den Einfluss der Baustellentätigkeit auf Kapazitätsverbrauch und Störgeschehen.

a. Lagezentrum Bau seit 2017, Ausweitung in 2018 + 0,1 + 0,2

b. Kapazitätsmanagement Infrastruktur + 0,1 + 0,2

4. Durch kapazitätsschonendes Bauen und zusätzliche Bauressourcen im Rahmen der LuFV III können 
deutliche Pünktlichkeitseffekte erreicht werden.

a. Kapazitätsschonendes Bauen (zeitliches und örtliches Bündeln, schnellere Bauverfahren etc.) + 1,0

5. Die verkehrliche Optimierung von Verkehrs- und Infrastrukturunternehmen wird auf Kapazitätsschonung ausgerichtet.

a. Einführung und Ausbau des Flächennetzes in den nächsten Jahren + 1,3
> neue umsteigefreie Verbindungen (v.a. Mitte Deutschlands) verlagern Verkehr auf weniger frequentierte Strecken
> ca. 190 neue Direktverbindungen aus der Fläche in die 50 größten Städte Deutschlands

b. Anpassung von Haltezeiten und Puffern + 0,4

c. Optimierung Geschwindigkeitsprofile + 0,5

d. Kapazitätsorientierte Trassenzuweisung unter Ausschöpfung der regulierungsrechtlichen Möglichkeiten + 0,2

6. Neu- und Ausbau des Netzes steigern die Kapazität und haben einen positiven Einfluss auf Betriebsqualität.

a. Kleine und mittlere Infrastrukturmaßnahmen zur Steigerung der Robustheit des Netzes in Engpässen + 1,5
> Lokale Kapazitätsausweitung und Flexibilisierung des Betriebs für den Bau-, Stör- bzw. Verspätungsfall 
   (Gleiswechselbetrieb, zusätzliche Signale, Abstellmöglichkeiten etc.)
> Verbesserung der Dispositionsmöglichkeiten im Zulauf auf Knoten
> Beispielfall "Robustes Netz NRW"; vergleichbare Gespräche mit anderen Bundesländern geplant

b. Projektbeschleunigung bei Neu- und Ausbaumaßnahmen (wesentliche Effekte ab 2023)
> Extern: Umsetzung des Planungsbeschleunigungsgesetzes
> Intern: Umfassende Einführung von digitalem Planen und Bauen (BIM)

7. DSD steigert schon mit der ersten Umsetzungsstufe signifikant die Kapazität und wirkt positive auf 
Betriebsqualität und Pünktlichkeit.

Inbetriebnahmen und Kapazitäts- und Pünktlichkeitseffekte erst im Nach-Mifri-Zeitraum

Summe der Maßnahmeneffekte ggü. 2018 + 1,8 + 8,1

Gegenläufige Prämisseneffekte (Marktwachstum, Modernisierung/Bau, Vorhaltewinkel) - 0,2 - 2,0

Gesamteffekt ggü. Ist-Pünktlichkeit 2018 iHv 74,9 % + 1,6 + 6,1

Zielpünktlichkeit Gesamtjahr 2019 bzw. 2023 76,5 81,0 

Pünktlichkeitseffekt FV in Prozentpunkten (PP)



Maßnahme Konkretisierrung/Kundenwirkung
2019-2023

I. Für einige der Maßnahmen brauchen wir die Unterstützung des Bundes bzw. der Partner in den Bundesländern.

1. Auskömmliche Dotierung der LuFV III für Leistungsfähgikeit des Bestandsnetzes

2. Kapazitätsschonendes bzw. kundenfreundliches Bauen

3. Kapazitätserweiterung und "Robustes Netz" 

4. Digitale Schiene Deutschland

5. „Förderinitiative zur Attraktivitätssteigerung und weitreichenden Barrierefreiheit von Bahnhöfen“ (FABB)

2019 2020-2023

J. Wir werden bei Regio die Qualität verbessern und damit die wirtschaftliche Stabilität sichern.

1. Wir nehmen neue Fahrzeuge in Betrieb und modernisieren die Bestandsflotte.
> Neue und modernisierte Fahrzeuge u.a. S-Bahn München, Hamburg 505 neue Triebzüge, 854 mod. Fzg. (bis 2023)
> Verbessertes Inbetriebnahmemanagement (u.a. Skoda und Bombardier) + 200,0 233 Fahrzeuge (2019)

2. Wir reduzieren die Störanfälligkeit der Fahrzeuge und verbessern den Fahrzeugzustand.
> Industrialisierung Instandhaltung in der Werken + 15,0 + 75,0 25 Werke (2019)
> Ausbau mobiler Instandhaltung 10% (2019)

3. Wir steigern die Robustheit des Fahrplanangebotes bei erhöhter Bautätigkeit.
> Einführung neue IT für integrierte Planung und Disposition + 5,0 + 25,0 go-live ab Juni 2019

4. Wir legen geschäftsfeldübergreifende Sonderprogramme in den Regionen zur Steigerung der Pünktlichkeit auf.
> Sonderprogramm S-Bahn Berlin
> Sonderprogramm S-Bahn München
> Sonderprogramm Stuttgarter Netze

Reduktion Bestellerpönale (Mio. EUR)

+ 40,0



Maßnahme Konkretisierrung/Kundenwirkung
2019-2023

Wirkung Wirkung
2019 2020-2023

K. Wir werden Cargo stabilisieren und auf mehr Verkehr ausrichten.

1. DB Cargo stabilisieren, indem

> wir kurzfristig Personal in kritischen Bereichen verstärkt einstellen 1.000 Mitarbeiter 1.000 Mitarbeiter
Erhöhung Ausbildungskapazitäten um 60% 
gegenüber 2018 (von 800 auf 1.200)

> wir in unsere Wagen- und Lokflotte konsequent weiter investieren

20 Multisystem-Loks (MS)
250 Wagen (Kauf)
270 Wagen (Miete)

2020: 20 MS-Loks, 
800 Wagen Kauf, Anmietung bis 
zu 500 Wagen p.a.

Ankunfts-PÜ: 2019: 75%; 2020: 76%; 2023: 77%
Bedarfdeckungsquote Güterwagen (GW): 97%
Quote MS-Loks 2020: >28%

> wir Qualität und Leistungsfähigkeit auf europäischen Korridoren gezielt verbessern
Ankunfts-PÜ international bis Ende 2020: 
70-75% je Korridor

Ab Ende 2023: Hochlauf Volumen + 300 Mio. EUR 
Umsatz auf Korridoren

> Ankunfts-PÜ 2019: 75% Ankunfts-PÜ: 2020: 76%; 2023:77%

2. Wir bringen mehr Verkehr auf die Schiene, indem

> wir Vertriebspotenziale in Deutschland und Europa systematisch verfolgen
Finanzbedarf für notwendigen 
Kapazitäten über Investitions- und 
Digitalisierungsprojekte abgedeckt

> wir transkontinentale Verkehre mit China/Fernost aktiv ausbauen 50 Mio. Umsatz 15% Wachstum p.a.

3. Wir nutzen die Chancen der Digitalisierung, indem

>
38.000 Wagen mit Telematik und Sensorik 
und 2.150 Loks ausgerüstet 

68.000 Wagen (gesamte Flotte) und 
1.000 Strecken-Loks mit Telematik und Sensorik

> wir Prozesse in Rangieranlagen automatisieren Ab 2020: Abbau Zugausfälle/ Pönalen
Verbesserung Pünktlichkeit, Wagenübergangsquote

4. Wir schaffen wettbewerbsfähige Kostenstrukturen, indem

>
Ankunfts-PÜ 2019: 75% Ankunfts-PÜ: 

2020: 76%; 2023:77%

>
Bewertung folgt im Rahmen von starke Cargo, 
Quantifizierung bis Mitte 2020

Steigerung der Leistungsqualität im Netzwerk

5. Wir steigern die intermodale Leistungsqualität durch Terminal-Aktivitäten, indem

> wir das Terminalnetzwerk erweitern Bewertung folgt im Rahmen von starke Cargo, 
Quantifizierung bis Mitte 2020

Verbesserung der Produktionsqualität auf der 
Schiene durch integrierte Terminalprozesse

wir den Einzelwagenverkehr zu mehr Leistung, Effizienz und Wachstum 
weiterentwickeln

wir mehr Stabilität im Produktionssystem durch geeignete 

1.000 Mio. Umsatzpotenzial

wir DB Cargos Wagen- und Lokflotte digitalisieren

wir die Produktivität und Flexibilität unserer Produktionsressourcen 
konsequent steigern 
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